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Nachrichten.
^lnanb verlangt eine Säugamme, die französisch

bricht; nähere Auskunft findt man bey Hrn.
Accoucheur Wirz.

^and verlangt noch gute, brauchbare Sommerdecken

zu kaufen.

Auf den Tod einer Freundin.

Holdes Grab, o nähmest du

Mich in deine stille Ruh
Denn die liebevolle Reine

Ließ mich auf der Welt alleine.

Holdes Grab» o nähmest du

Mich in deine stille Ruh!

Ach, ich sehe rings um her,
Aber Sie ist nirgens mehr;
Jedes Plätzchen dieser Wiese

Mahnt mich deiner, o Elise!
Ach, ich sehe rings um her -

Aber du bist nirgens mehr!

Unser ganzes Haab und Gut
War der Liebe froher Muth.
Diese kleine Blumenwiese

Schufst du mir zum Paradiese;
Aber Ach! — ein Paradies,
W» mein Engel mich verließ,



z 20

Tod, o Tod »vas hast gethan
Schau die bloßen Wangen an,
Schal» dies Herz, das ohne Trug
Nur für reine Liebe schlug î

Ruh' nun sanft in deiner Gruft,
Bis dich Gottes Engel ruft,
Bis von Thränen unentstcllt
Lächelnd sich dein Blick erhellt. *

* Der Verfasser oder Einsender dieses Trauerlieds >»>','

mir« zu gut hallen daß ich einige Veränderungen da»"'
vornahm. Einige Strophen waren ganz undeutsch,
die leztern in einem ganz andern Sylbenmaas; vermutM
ist das ganze Stück aus zwey verschleimen Liedern zusain^
gesetzt; nun, dem sey, wie ihm wolle, ich bin zufrick^
wenn ich seinen Wunsch erfüllt habe.

Auflösung des lrzten Räthfels. Die Mummi. *
Neues Räthsel.

Ich wohne fast in jedem Haus;
Doch seh ich immer anders aus.
Bey Reichen steh' ich da »oll Pracht,
Weil dies der Herrschaft Ehre macht.
Der arme hält mich nicht zum Staat,
Er ist schon froh, wenn er mich hat.
Dem Trägen, wie dem Arbcitsmann
Trag ich all meine Dienste an.
Bald bin ich leicht, bald bin ich schwer,
Drum schüttelt man mich hin und her.
Und was die Welt so selten schaut,
Wird meinem Schoose anvertraut.

' Man nennt in einigen Familien die LZuse Mummi
Mummeli, weil die hohe Herrschaft sich nicht vorstellen
daß ,hre Kinder auch bürgerliches Ungeziffer haben sollte"'
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